
Zeitschrift: Freidenker [1956-2007]

Herausgeber: Freidenker-Vereinigung der Schweiz

Band: 75 (1992)

Heft: 3

Artikel: Spiesse der Logik gegen den Teufelsglauben

Autor: A.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-413830

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-413830
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MERKBLATT
Liebe Eidgenossen, Mitbürger

In Ihrer unmittelbaren Nachbarschaft entsteht eine Asylantenunterkunft.

Wir freuen uns mit Ihnen, dass wir mit dieser Ansiedlung eines
bunten Völkergemisches wieder einen Schritt unserem Ziel, der
multikulturellen Vielfalt in unserem Lande, nähergekommen sind.

Mit Ihren Steuern und Sozialabgaben tragen auch Sie dazu bei, dass
sich die Asylsuchenden hier wohlfühlen und weitere gerne
nachkommen.

Einige Verhaltensmassregeln sollten das künftige Zusammenleben
erleichtern:

1) Seien Sie bitte nachsichtig, wenn Ihre neuen Mitbürger und
Nachbarn die Nacht zum Tage machen und für die Entsorgung ihrer
Abfälle nicht immer die dafür vorgesehenen Einrichtungen benutzen

- es wäre falsch, den Flüchtlingen heimatliche Bräuche verwehren
zu wollen.

2) Eigentumsveränderungen und Besitzstandswechsel werden in
Zukunft nicht auszuschliessen sein. Jedoch ist auch hier Milde
angebracht, da die Asylbewerber Wohlstandsunterschiede gerne in
Eigeninitiative ausgleichen.

3) Weiblichen Einheimischen jeden Alters empfehlen wir, sich nur
in männlicher Begleitung zu bewegen, da das Auftreten als Einzelperson

in den Heimatländern eindeutige Absichten signalisiert und
diese gerne in Anspruch genommen werden.

4) Rufen Sie nie die Polizei, denken Sie daran, dass die Flüchtlinge
oft in letzter Minute vor dem Zugriff der heimatlichen Staatsgewalt
das Flugzeug in die Schweiz erreichen konnten.

5) Ihre neuen afrikanischen und asiatischen Nachbarn handeln

gerne. Machen Sie sie jedoch ggf. taktvoll und freundlich darauf
aufmerksam, dass Drogenhandel in der Schweiz derzeit noch unter
Strafe steht.

6) Halten Sie jetzt schon ein nettes Zimmer in Ihrer Wohnung oder
Ihrem Haus bereit. Wenn in absehbarer Zeit die Aufnahmekapazität
der Unterkünfte, Hotels, Pensionen, Sportstätten und Schulen
erschöpft ist, kommen wir mit Sicherheit gerne darauf zurück.

Ihre wohlwollende Rücksichtnahme gegenüber den Asylbewerbern
stellt sicher, dass die Schweiz auch weiterhin als Aufnahmeland
weltweit geschätzt wird und wir bald den einmillionsten Bewerber
begrüssen dürfen.

Mit besten Grüssen

FDP - CVP - SVP - SP - EVP - LdU - GRÜNE und was sonst
noch unter der Bundeshauskuppel fleucht und kreucht.

Ein Hinweis: Jene Bürger und Bürgerinnen, die uns mit Wahlabsenz
drohen, können uns nicht schrecken, da wir auch bei nur einem Prozent

1 %) Wahlbeteiligung unsere Asylpolitik - von gelegentlichen unverbindlichen

Absichtserklärungen abgesehen - unbeirrt fortsetzen.

Verantwortlich i.S.d.P. und für den Asylmissbrauch: Ihre Vertreter in den

eidg. und kant. Räten und Behörden, wie auch auf Gemeindeebene.

Spiesse der Logik
gegen den

Teufelsglauben
Es steht zu befürchten, dass die von
den christlichen Grosskirchen
angestrebte «Evangelisierung des
Abendlandes» zu einer erneuten Festigung
des christlichen Glaubens an eine
Hölle und dort angesiedelte böse

Geisterführenkönnte. Dabei istnichts
einfacher, als die Nichtexistenz des

zu einer seltsamen Berühmtheit
gelangten teuflischen Welt- und Seelen-
verderbers zu beweisen. Ich möchte
dies anhand einer Episode darlegen,
die sich vor längerer Zeit in einem
Hörsaal der Universität Zürich
zutrug.

Anlässlich eines öffentlichen
Vortrags überein philosophisches Thema
überraschte der Referent, ein Professor

aus Amerika, seine Zuhörer mit
der Aussage, dass er, der
wissenschaftlich gebildete Mann, fraglos an
die Existenz einer teuflischen Wesenheit

glaube. In der anschliessenden

Diskussion gab ich zu bedenken, dass

doch Gott im Verständnis der Gläubigen

allmächtig sei; wenn er aber im
Himmel und auf Erden alle Macht in
sich vereine, könne doch für den Teufel

nichts mehr übrigbleiben. Darauf
antwortete der Referent mit dem

Argument, der Teufel habe nur soviel
Macht, als ihm von Gott zugestanden
wurde. Doch diese Antwort konnte
mich nicht zufriedenstellen. Ich
erwiderte, dass Gott nach der Meinung der

Gläubigen doch der Inbegriff der
Vollkommenheit sei; dämm sei nicht
einzusehen, dass er einem metaphysischen

Störenfried gestatten könnte,
die von Gott für gutbefundene Schöpfung

zu verderben, Gutes schlecht zu
machen und Unheil und Verderben
über die Menschheit zu bringen.

Mit meinem beharrlichen Widerspruch

hatte ich die Koryphäe aus
Übersee definitiv verärgert. «Lesen
Sie Skinner!» rief er mir verärgert zu.
Mit dem mir angehängten Odium
eines gravierenden Bildungsmangels
war die Diskussion über diesen Punkt
beendet. Und die Zuhörerzeigten sich,
wie es schien, von der professoralen
Zurechtweisung befriedigt. Leider!

A. B.
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